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Sie Mit vor der Entscheidung
Die Reparationsschlacht ist durch die Erklärungen de-

Reichskanzlers Brüning in ihr entscheidendes Stadium ge-
treten . Die These , daß die Fortsetzung politischer Zahlungen
unmöglich ist, hat überall in der Welt begreifliches Auf¬
sehen erregt . Daß Deutschland die Reparationszahlungen
nicht leisten kann, stand für alle noch vor den Erklärungen
Brünings außer jeder Frage . Das Hauptproblem bestant
nur darin , ob die Tribute erst vorübergehend für dir
nächsten Jahre oder für immer fortfallen . Das Weltecho
der Erklärung Brünings beweist , daß die Auslands -Oeffent-
Uchkeit sich über diesen Punkt im unklaren ist . Aus dei
Unterredung des Reichskanzlers mit dem englischen Bot¬
schafter in Berlin , Sir Horace Rumbold , wie sie ursprüng¬
lich veröffentlicht wurde , ging unzweideutig hervor , daß
Deutschland für immer Schluß mit den Reparationen macht.
Dagegen klingen die Erklärungen Dr . Brünings dem Chef¬
redakteur des WTV . gegenüber nicht so kategorisch . Hier
heißt es nur , die Reichsregierung könne auf der bevor¬
stehenden Konferenz nichts anderes tun , als die anderen
beteiligten Regierungen auszufordern , die einzige Folge¬
rung , die sich aus der gegebenen Sachlage auf Grund des
Baseler Berichts ergibt , zu ziehen und nicht nach Kom¬
promißlösungen zu suchen, für die eine reale Möglichkeit
nicht mehr gegeben sei.

Nun ist bekannt, daß Frankreich es rundweg ablehnt,
diese selbstverständlichen Schlußfolgerungen zu ziehen und
die Tributzahlungen zu streichen . Die Erklärungen des
französischen Finanzministers Flandin haben das erneut
bestätigt.

Nachdem der deutsche Standpunkt durch die Erklärungen
Dr . Brünings offiziell klargelegt worden ist, liegt es an
den anderen Mächten, dazu ebenso klar Stellung zu neh¬
men. Dies wird auf der Konferenz Lausanne -Ouchy am
25. Januar geschehen. Der französische Finanzminister Flan¬
din hat proklamiert , das deutsche Nein , wie es in der Rum-
bold-Erklärung des Reichskanzlers enthalten sein soll,
würde die Lausanner Konferenz überflüssig machen . Diese
französische Reaktion auf den deutschen Schritt dürfte nach
der letzten Eefühlsaufwallung schließlich doch ausbleiben.
Immerhin rechnet Frakreich heute mit der Tatsache , daß
Deutschland sich entschieden weigert , Reparationszahlungen
zu leisten. Was wird nun Paris tun , das an der Heiligkeit
der Verträge um jeden Preis festhält?

! Das erste , was die französische Regierung bereits getan
hat , war der Versuch , eine Einheitsfront mit England zu
bilden . In welchem Maße dies gelungen ist, steht augen¬
blicklich noch nicht fest . Es wäre jedoch falsch, anzunehmen,
daß England offiziell gegen Frankreich in diesem Punkte
Stellung nehmen wird . Viel wahrscheinlicher dürfte es
sein, daß England und Frankreich, aber auch Italien und
die übrigen Länder der ehemaligen Entente , ihrerseits die
Einstellung ihrer Kriegsschuldenzahlungen an Amerika pro¬
klamieren werden . Das Bestreben Frankreichs in der letz¬
ten Zeit ging ja überhaupt dahin , eine gesamteuropäische
Front , Deutschland mitgerechnet, gegen Amerika, den Haupt¬
gläubiger , zu bilden . Amerika, dem der Großteil der deut¬
schen Tributleistungen zufließt, hat erst vor kurzem sich auf
das Entschiedenste geweigert , den europäischen Schuldnern
über das Hoover-Jahr hinaus irgendwelchen Zahlungs¬
nachlaß oder auch Zahlungsaufschub zu gewähren . Indessen
nimmt man allgemein an , daß das deutsche Nein das Nein
der europäischen Schuldner Amerikas automatisch nach sich
ziehen würde . Ein Konflikt zwischen Amerika und den Zah¬
lungsverweigerern wäre unter diesen Umständen unver¬
meidlich.

In diesem Zusammenhang « wurde viel beachtet, daß den
Erklärungen des Reichskanzlers dessen lange Beratungen
mit den deutschen Botschaftern in Paris , London und Rom
vorangegangen find. Dr . Brüning war über die Wirkung
feiner Erklärungen im Auslande keinen Augenblick im un¬
klaren . Daß die Haltung der Reichsregierung in der Re¬
parationsfrage die Zustimmung der weitesten Kreise des
deutschen Volkes findet , dürfte dem Ausland auch ohne die
Fühlungnahme Brünings mit Hitler und Hugenberg zur
Genüge bekannt sein . Man hat es also mit einem wohl¬
berechneten Schritt zu tun , dem eine welthistorische Bedeu¬
tung zukommt . Die zivilisierte Welt steht vor der wichtig¬
sten Entscheidung seit dem Waffenstillstand . Entweder wird
es gelingen , eine Einigung herbeizuführen , um endlich eine
Voraussetzung für die wirksame Bekämpfung der Wirt¬
schaftskrise zu schaffen. Oder aber Europa und mit ihm
die gesamte zivilisierte Welt wird an Gegensätzen , die aus
Starrsinn und politischer Blindheit hervorgehen , zerschellen.

Einigung zwischen Zitier und Zugenberg
Ablehnung der parlamentarischen Verlängerung — Volkswahl auf breikr Basis offen

Berlin, 11. Januar . Wie wir erfahren , hat die an¬
gekündigte Besprechung zwischen Adolf Hitler und Dr.
Hugenberg heute nachmittag stattgefunden . Sie dauerte
bis in den Abend hinein . Wie in den beteiligten Kreisen
verlautet , hat sie zu einer Einigung geführt.

Die beiden Parteiführer werden dem Reichskanzler in
einem Schreiben mitteilen , daß sie den verfassungsändern¬
den, also den parlamentarischen Weg einer Verlängerung
der Amtszeit des Reichspräsidenten ablehnen . In unter¬
richteten Kreisen rechnet man aber damit , daß die Antwort
die Möglichkeit einer Volkswahl Hindenburgs auf breiter
Basis nicht verschließt. Man rechnet damit , daß die Ant¬
wort noch heute abend überreicht und im Laufe des spä¬
teren Abends auch veröffentlicht wird.

Die Antwort der Rechten
Berlin , 11 . Januar . Wie wir erfahren , werden die Natio¬

nalsozialisten und die Deutschnationalen die Antwotr auf die
Frage des Kanzlers wegen der Amtszeit des Reichspräsidenten
getrennt erteilen . Die beiden Schreiben stimmen in der Ableh¬
nung des parlamentarischen Weges der Verlängerung überein,
dagegen ist anzunehmen , daß die Frage der Volkswahl taktisch
verschieden behandelt wird . In deutschnationalen Kreisen stellt
man sich auf den Standpunkt , daß der Kanzler vor eine konkrete
Frage gestellt hat , nämlich die nach der parlamentarischen
Lösung und daß deshalb auch nur hierauf eine Antwort zu geben
sei . Dagegen ist mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß in dem
Schreiben Adolf Hitlers die Möglichkeit der Volkswahl erwähnt
wird , sodaß damit ein direkter Anknüpfungspunkt für weitere
Verhandlungen nach dieser Richtung hin gegeben sein dürfte.

Wie die Dinge sich weiter entwickeln werden , das läßt sich
erst übersehen, wenn der Wortlaut der beiden Schreiben bekannt-
gcworden ist . Die Veröffentlichung hat sich bisher verzögert,
weil die Nationalsozialisten länger an der Formulierung ihres
Briefes zu arbeiten hatten . In politischen Kreisen spricht man
auch von der Möglichkeit, daß der Faden nun auch vielleicht von
den Parteien selbst oder einzelnen parlamentarischen Persönlich¬
keiten weiter gesponnen werden kann , zumal die Deutschnatio¬
nalen grundsätzlich dagegen sind, daß die Verhandlungen von der
Reichsregierung geführt werden . Dann würde die ganze Frage
also in eine neue Phase treten . Ob die Entwicklung so und wann
sie weitergeführt wird , muß aber zunächst abgewartet werden.
Im Laufe des Tages hat übrigens auch Staatssekretär Meißner
verschiedentlich mit der Führung der Nationalsozialisten ge¬
sprochen und darauf dürfte wohl auch die konziliantere Fassung
der nationalsozialistischen Antwort mit zurückzuführen sein.

»
Berliner Blätterstimmen zur Antwort Hitlers und Hugenbergs

an Brüning
Berlin , 12 . Januar . Obwohl der Wortlaut der Antwort¬

schreiben Hitlers und Hugenbergs an den Reichskanzler , in denen
die parlamentarische Verlängerung der Amtszeit des Reichs¬
präsidenten abgelehnt wird , noch nicht bekannt ist, nehmen einige
Berliner Morgenblätter schon heute früh zu dem ablehnenden
Beschluß der beiden Führer der Rechten Stellung.

Die „Germania " schreibt , es ist auf keinen Fall stichhaltig,
wenn sich die Führer der Oppositionsparteien auf verfassungs¬
rechtliche Bedenken zurückziehen , da doch die bisherigen Be¬
mühungen des Kanzlers , eine parlamentarische Basis zu schaf¬
fen, bekanntlich gerade darauf hinausliefen , eine qualifizierte
Zweitdrittelmehrheit im Reichstag zu schaffen , die also in keinem
^ alle gegen die Verfassung verstößt . Es liegt doch hier wohl ein
Eingeständnis vor , daß für die Führer der Opposition taktische
Erwägungen maßgebend gewesen sind . Jedenfalls wird auchdie Volkswahl , wenn sie unter der einheitlichen Parole „Hin¬
denburg " erfolgen wird , dem deutschen Volke die große und ver¬
antwortungsvolle Gelegenheit bieten , vor aller Welt zu mani¬
festieren , daß es Uber alle Meinungsverschiedenheiten hinaus
gerade in dieser Frage nur einen deutschen Willen gibt.

Das „Berliner Tageblatt " bezeichnet die Ablehnung als
„nicht überraschend"

. Es sieht in ihr einen Affront gegen den
Reichspräsidenten , wie er kaum schwerer denkbar sei.

Der „Vorwärts " nennt Hitler und Hugenberg „Hindenbur-
gischer als Hindenburg , republikanischer als die Republikaner ".
Das Blatt teilt ^ außerdem mit , daß die Sozialdemokratie jetzt
eine übereilte Festlegung in der Kandidatenfrage vermeiden
müsse . Würden die neuen Hüter der Verfassung jetzt Hinden¬
burg zum Reichspräsidenten wählen , so würden sie damit nur
ihre Schwäche und ihre Verlegenheit verraten.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " will wissen , daß die Ant¬
worten nicht an den Kanzler , sondern an den Reichspräsidenten
gerichtet seien. Das Blatt bezeichnet es als „höchste Zeit "

, daßdie Frage der Präsidentenwahl vor weiteren abgeschmackten par¬
teipolitischen Auseinandersetzungen üewphrt werde.

Die „Börsenzeitung " spricht von ' einem schweren politischen
Migerfolg Brünings.

Der „Tag " äußert , daß es für die „nationale Opposition"
unmöglich gewesen wäre , in einer so wichtigen Frage eine Aende-
derung der Verfassung vorzunehmen und damit noch eine Ver¬
trauenskundgebung für die Politik des Reichskanzlers zu ver¬
binden , worauf praktisch die Verlängerung der Amtsdauer der
Reichspräsidenten durch den Reichstag hinausgelaufen wäre.

Staatspartei stimmt der Wiederwahl Hindenburgs zu
Berlin , 11 . Jan Reichskanzler Dr . Brüning empfing heut«

nachmittag die Vorsitzenden der Reichstagsfraktion der Deut¬
schen Staatspartei Dr . Weber und Dr . Meyer und gab ihnen
über die von ihm emgeleitcten Schritte zur Präsidentenwahl
Auskunft Die Vertreter der Staatspartei brachten ihre volle
Zustimmung zu den Bemühungen um eine Wiederwahl des
Reichspräsidenten von Hindenburg zum Ausdruck. Im Anschluß
daran wurden Fragen der Außen-, Innen - und Wirtschaftspolitik
besprochen.

Düfterbers über die Frage der Reichsvräsidentenwabl
Gotha . 11 . Jan . Auf einer Führertagung des Stahlhelms , Ga«

Thüringen , erklärte Düsterberg zur Reichspräsidentenfrage u . a. :
Der Stahlhelm lehnt eine parlamentarische Verlängerung der
Amtszeit des Reichspräsidenten ab.

Frankreichs Kalkung
Schwierigkeiten bei den englisch-französischen Verhandlungen
Paris , 11. Jan . Die Agentur Havas meldet , daß die franzö¬

sische Regierung ihr Verhalten angesichts der Erklärung des
Reichskanzlers über die Einstellung der Reparationszahlungen
noch nicht sestselest habe. Der Ministerrai werde zweifellos am
Dienstag hierüber beraten . Auf jeden Fall dürfe man anneh¬
men. daß Frankreich zur Reparationskorv 'erenz, die am 25. Ja¬
nuar in Lausanne zusammentreten wird , erscheinen werde. Auch
scheine man in offiziellen Kreisen nicht daran zu denken , an den
internationalen Gerichtshof im Haag zu appellieren , was für
den fall einer absichtlichen Verletzung des Voungplanes durch
Deutschland vorgeschricben sei. Daraus folge jedoch nichl , daß
»ie französische Regierung , falls die deutschen führenden Kreise
bei ihrer Absicht beharren sollten, ohne jede Waffe dastehe . Die
Sachverständigen wiesen z. B . darauf hin , daß es möglich wäre,
rin« besondere Beteuerung nach Art des englischen Recovery-
llctes für deutsche Linfuhrerzeugnisse zu schaffen , womit ein be¬
sonderer Reparationsfonds Gestalt werden könnte. Andererseits
habe die französische Regierung bekanntlich die Bank von Frank¬
reich angewiesen, im Juni vergangenen Jahres an einer weit¬
gehenden Kreditoperation zugunsten der Rcichsbank teilzuneh-
men Das entsprechende Darlehen laufe nach wiederholter Er-
Neuerung im Februar ab. Die französische Regierung werde des¬
halb in Erwägung zu ziehen haben , c-b Anlatz vorliege , es zv
erneuern.

Auch das „ Echo de Paris " äußert sich im Sinne der von de»
Agentur Havas angegebenen möglichen Maßnahmen der franzö¬
sischen Regierung . Das Blatt stellt im übrigen fest, daß die fran-
zöfisch - englischen Sachverständigenverhandlungennur schwer vor.
ankämen . Sir Leith Roß bestehe immer noch auf einem fünsjäh.
rigen Moratorium. Frankreich verlange nur noch, daß Deutsch
land für den ungeschützten Teil Reichsbahnobligationen devo-

niere , aber lediglich in der Bank für internationale Zahlungen,
und zwar in Höbe des Kapitalwertes der ungeschützten Annui¬
täten . Leider habe, sagt das Blatt . Macdonald geglaubt , ein«
Erklärung abgeben zu sollen , in der der Reichskanzler in Hitle,
eine Ermutigung erblicken kann.

Der Widerhall im Ausland
Französische Stimmen

„Oeuvre " meint , man habe von einer Einigung Europas dnrck
Zusammenarbeit geträumt . Ziehe Reichskanzler Brüning es vor
bankerott zu machen ? Wenigstens müßten die französischen , wi,
auch die deutschen Nationalisten wissen , wohin das führe : näm-
lich weder zum Triumph der einen , noch zur Revanche für di<
anderen , sondern zum Bolschewismus.

„Quotidicn " bezeichnet die durch die Erklärungen des Reiclzs
Kanzlers geschaffene Lage als außergewöhnlich ernst, vor allem
weil der Kanzler gleichzeitig mit den nationalistischen Parteier
verhandele.

Der sozialistische „Povulaire " sagt : Obwohl die deutsch»
Presse einstimmig jeden Gedanken einer vorläufigen Lösung zu¬
rückgewiesen habe, habe man annebmen können, daß die Reichs-
regierung sich vorsichtiger verhalten würde . Nichtsdestowenige»
habe Dr . Brüning nun diese Frage öffentlich aufgerollt . Di«
Folgen könnten unheilvoll sein , sowohl wirtschaftlich wie poli¬
tisch.

„Matin " schreibt : Man dürfe sich nicht darüber wundern , daß
Reichskanzler Brüning am Vorabend einer Entschädigungskon¬
ferenz seine Karten aufdecken zu müssen geglaubt habe. Vielleicht
brauche man die amtliche Warnung aus Berlin nur als eine grund¬
sätzliche Genugtuung für Hitler und Schacht anzusehen,' aber
jetzt sei Lärm geschlagen worden und Frankreich müsse Stellung
nehmen und entsprechend handeln.

„Journal " behauptet , die Deutschen seien selbst daran schuld,
wenn die Antwort des französischen Finanzministers Flandin
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am die Erklärungen Brünings lebhaft gewesen sei ; sie sei dt«
unvermeidliche Reaktion gegen die Offensive des Reichskanzlers
gewesen.

„Echo de Paris " fragt : Was soll Frankreich angesichts der Er¬
klärungen Brünings tun ? Etwa den Internationalen Gerichts¬
hof im Haag anrufen ? Es bliebe noch ein anderer Wes : Auf di«
Gefahr hin , mit der Vorspiegelung der deutsch- französischen An¬
näherung auszuräumen , könnte Frankreich sein Mißfallen bei dei
ersten Gelegenheit zum Ausdruck bringen , bei der Frankreichs
direkte oder indirekte Unterstützung nachgesucht würde ; die deut¬
sch - Wirtschaft hänge nämlich nur an einem Faden.

„Figaro " überschreibt seinen Leitartikel : „Der Papierfetzen
von Versailles"

, und sagt : „Verfügt Frankreich über keinerlei
Abwehr- oder Zwangsmittel?

„Petit Parifien " behauptet , das Reichskabinett versuche , un¬
ter Ausnutzung der verschiedenen Interessen aufs neue, die ehe¬
maligen Verbündeten von den Vereinigten Staaten aus¬
einanderzubringen . Man scheine aber nicht daran gedacht zu ha¬
ben. daß die deutsche Unnachgiebigkeit in Lausanne zum völlige«
Bankerott führen könnte; damit würden weder die Angelegen¬
heiten Deutschlands noch die seiner privaten Gläubiger geordnet.

Die „Deveche de Toulouse", die Streichung der Entschädigun¬
gen verlangt hat , kommt jetzt darauf zurück. Sie stellt mit Ge¬
nugtuung fest, daß ihre Leser den Vorschlag gebilligt haben.
Das Blatt sagt : „Der Erlab der Entschädigungen kann erst nach
der nächsten Konferenz geschehen. Ob diese zu trügerischen Zah¬
lungsstundungen führt oder nicht , ist nebensächlich.

„La Volonte " erklärt : Man mub darauf Hinweisen , daß der
deutsche Regierungschef laut heraus erklärt hat . was jeder Deut¬
sche bei sich denkt , und was Millionen Menschen in der ganzen
Welt einschließlich vieler Franzosen meinen. Gewiß, wenn der
Reichskanzler erklärt , daß man jetzt fest entschlossen sei , nicht
mehr, überhaupt niemals mehr einen Pfennig für die Repara¬
tionen zu zahlen, dann würde Flandin , der zweifellos ein wenig
voreilig gesprochen hat , mit Recht haben feststellen können , daß
die Lausanner Konferenz sich nicht mehr sehr rechtfertigen kaffe.
Nun sei aber Dr . Brüning nicht so weit gegangen. Er hat keine
revoltierende Stellung eingenommen, sondern einfach eine Er¬
klärung völliger Zahlungsunfähigkeit für den Augenblick und
wahrscheinlicherZahlungsunfähigkeit für die Zukunft abgegeben.
Durch diese deutsche Geste wird nicht etwa der Reparations¬
grundsatz, sondern der Grundsatz der Respektierung der Haaget
Abkommen mitten ins Gesicht getroffen. Das brauche , schreibt
das Blatt weiter , nicht zu überraschen , denn seit Wochen Hab«
man festgestellt , daß die Lausanner Konferenz nichts regeln könne,
ohne den Rahmen des doungplanes zu verlassen . Man müsse auf
jeden Fall ganz Neues erreichen , oder überhaupt nichts.

Englische Blätter begrüßen Deutschlands Auffassung?
London, 11 . Jan . Die Erklärungen des deutschen Reichskanz¬

lers über die Reparationsfrage werden von allen Blättern in
Leitartikeln erörtert . Die Führer der sozialistischen und der Li¬
beralen Partei begrüßen die Erklärung . So sagt das Arbeiter-
blatt „Daily Herold" : Dr . Brünings Erklärung ist eine nütz¬
liche Einleitung für die Konferenz von Lausanne . Jeder mit
Wirklichkeitssinn begabte Politiker und Staatsmann weiß , daß
Deutschland nie wieder Reparationen bezahlen wird . Deutschland
hat nichts weiter gesagt,

" als einer kindischen Maskerade ein
Ende zu machen . Von einer geschlossenen Front der Gegner könne
keine Rede sein

Den gleichen Gedanken äußert auch „News Chronicle" und be¬
merkt: Die Engländer haben die Reparationskrisen herzlich satt
und freuen sich , daß Deutschland den Kuchen angeschnitten hat.

Auch die zwei großen konservativen Blätter zeigen volles Ver¬
ständnis für die deutschen Argumente . „Times " bemerkt, wenn
man die Erklärung Dr . Brünings lediglich als Mitteilung der
Auffassung betrachte, die Deutschland in Lausanne vertreten
werde, dann enthalte sie damit nichts besonders Neues oder
Ueberraschendes. Jeder Kenner des Baseler Berichts mußte er¬
warten , daß Deutschland völlige Beseitigung der Reparationen
ordern werde. Die Hauptfrage für die Lausanner Konferenz sei.

daß es irgendeine wahre Aussicht auf Erholung Deutschland»
nicht gebe , solange über seinem Kopfe die Möglichkeit schwebe,
zur Wiederaufnahme der Zahlungen aufgefordert zu werden.
Von der Lösung dieses Problems hänge so viel für Deutschland
wie für seine Gläubiger ab. daß es bei der Erörterung keine po¬
litische Erwägungen irgendwelcher Art geben dürfe . Es komme
nur auf wirtschaftliche Realitäten an.

„Daily Telegraph " sagt, daß Deutschland jetzt keine Repara¬
tionen bezahlen kann, ist klar, aber daß es unfähig sein wird , in
drei oder fünf Jahren etwas zu bezahlen, kann beute niemand
behaupten . „Morningpost" befürchtet, daß jeder Verweigerung
politischer Zahlungen eine Verweigerung der Zahlung der kom¬
merziellen Schulden folgen können.

Von den unabhängigen Blättern vertritt „Daily Mail " oie
Ansicht , daß Frankreich endlich einer wesentlichen Herabsetzung
der Reparationen zustimmen werde.

„Daily Expreß" sagt , die Hauptsache sei , daß die deutschen kom¬
merziellen Verpflichtungen von der Erklärung Dr . Brünings un¬
berührt bleiben

Von den Finanzblättern sagt „Financial News"
, die Beendi¬

gung der Kriegsschulden in irgendeiner Form sei besser als ihre
Fortsetzung.

Nattens Haltung
Rom , II . Jan . Der Vorsitzende des Baseler Sonderausschuss

Beneduce hatte heute vormittag mit dem italienischen Außen¬
minister Grandi eine längere Unterredung . Veneduce . ihr
sich heute abend nach Paris , wo in den nächsten T - gce
besprechungen über das Reparationsproblem zwischen den sach¬
verständigen Frankreichs, Englands und Italiens stattfinden.
In hiesigen unterrichteten Kreisen wird es als nicht aus¬
geschlossen betrachtet, dag auch noch ein Eeda .-scausch zwi¬
schen italienischen und deutschen Sachverständigen erfolgen wird.
Die Entwicklung, die die Reparationsfrage mit dem Interoieu:
des Reichskanzlers an das WTB genommen hat , war . wi«
« etter erklärt wird , von der italienischen Auhenpolitik seit eini¬
ger Zeit in den Bereich des Möglichen gezogen worden. Man
verweist daraus , dag Italien stets großes Verständnis für die
Deutschland aus dem Reparationsproblem entstandenen Schwie¬
rigkeiten aufgebracht hat . Die Erklärungen des Reichskanzlers
feien infolgedessen ohne Nervosität ausgenommen worden. Ita¬
lien habe immer die Notwendigkeiten einer großzügigen Lösung
des Reparations - und Schuldenproblems verfochten und sei trotz
der damit verbundenen Opfer für eine mutige Lösung dieser
Frage.
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über 8— 9 Kg. —.50 — .80 1 .10 1 .8» 220
über 9— 10 Kg. — .55 - .90 1 .60 2 .10 2 .60
über 10—11 Kg. — 65 1 .05 1 .80 2 .35 2 .90
über 11- 12 Kg. — .75 1 .20 2,_ 2 .60 3 .20
über 12 — 13 Kg. — .85 1 .35 2 .20 2 .85 3 .50
über 13— 11 Kg. — .95 1 .50 2 .10 3 .10 3 .80
über 11 - 15 Kg. 1 .05 1 .65 2 .60 3.25 1. 10
Uber ' 5—16 Kg. 1 .15 1 .80 2 .80 3 .60 410
über 16— 17 Kg. 1.25 1.95 3.- 3 .85 1 .70
über 17— 18 Kg 1 .35 2 . 10 3 .20 110 5 .—
über 18—19 Kg. 1 .15 2 .25 3 .40 4 .35 5,30
über 19 - 20 Kg. 1 .55 2 40 3 .60 1 .60 5.6V

Jas Nirr ab i. Februar billiger
Berlin , 11 . Jan . Der Reichskommissar für die Preisüberwa¬

chung . Dr . Gördeler , hat , dem Vörfencourier zufolge, dem Braue¬
rei- und dem Gastwirtsgewerbe von den Preisvorschristen der
Notverordnung bis zum 1. Februar ds. Js . Dispens erteilt . Bis
zu diesem Termin soll die Entscheidung über den Umfang der
Viersteuersenkung gefallen sein , wobei der Umfang der Bier¬
steuersenkung auf Grund einer Vorlage vom Reichsrat beschlos¬
sen werden wird.

Die Vertreter des deutschen Brauerei - und Gastwirtsgewerbes
haben der Regierung eine Ermäßigung um 10 Mark je Hektoliter
Vollbier vorgeschlagrn. Gleichzeitig sind die Gastwirte bereit , die
Ausschankpreise um den vollen Betrag der Steuerermäßigung z«
kürzen ; das würde also bedeuten, daß ab 1. Februar das große
Glas Bier um 10 Pfennig und das kleine Glas Bier 5 Pfennig
billiger wird.

Zn der Vorlage , die das Reichsfinanzministerium dem Reichs¬
rar zugeben lassen wird soll, so berichtet das Blatt weiter , be¬
tont werden, daß die in den Jahren 1930 und 1931 vorgenom¬
menen Erhöhungen der Biersteuer den erwarteten Medrertrag
nicht gebracht haben. Für das neue Etats '

; .ihr 1931 bis 1932 Hai
i oie Reichsregierung bereits den damals augesetzten Voranschlag

von 510 Millionen auf 160 Millionen Mark herabgesetzt . Auch
diese Summe wird nicht erreicht werden.

Ist MwaltimgsroMiing brr BU.
Verlängerung des Neichsbanttredits durch die BIZ.

Basel, 11. Jan . Der Verrvaltungsrat der Bank für de«
internationalen Zahlungsausgleich hat beschlossen , den Prä¬
sidenten der Bank zu ermächtigen , den der Reichsbank ge¬
währten , am 4. Februar 1932 fälligen Kredit in Höhe von
28 Millionen Dollar für einen Zeitraum big zu 3 Mo-
natenzu erneuern, wenn die anderen , am Kredit be¬
teiligten Notenbanken ihren Anteil zu den gleichen Be¬
dingungen verlängern . Bekanntlich haben die Bank vou
England , die Bank von Frankreich und die Federal Re¬
serve Bank von Neuyork je 25 Millionen Dollar für de«
Gesamtkredit von 1VV Millionen gegeben.

Der Verwaltungsrat der BIZ . ist nach zweimonatiger
Unterbrechung vollzählig zu seiner 17 . Tagung zusammen-
getreten . Den Verhandlungen , die Präsident Mac Garrah
leitete , wohnten deutscherseits bei Reichsbankpräsident Dr.
Luther , Dr . Melchior und Generaldirektor Reusch.
Der Verwaltungsrat wird die Kreditwünsche Deutschlands,
Oesterreichs , Ungarns und Jugoslawiens auf Verlängerung
bereits gegebener Kredite zu behandeln haben . Ueber diese
Fragen wurden gestern unter den Notenbankleitern bereits
eingehende Besprechungen gepflogen.

Basel, 11 , Jan . Der Verrvaltungsrat der BIZ . hat in seiner
heutigen 17 . Sitzung außer der bereits gemeldeten Verlängerung
des 100 Millionen Dollarkredites der Deutschen Reichsbank, wo¬
bei Voraussetzung ist , daß auch die Bank von England , die Bank
von Frankreich und die Federal Reserve Bank in Neuyork ihren
Anteil mit je 25 Millionen Dollar bis zu 3 Monaten verlän¬
gern , gleichlautende Beschlüsse auch hinsichtlich der anderen an
ihn gelangten Kreditwünsche gefaßt. So wurde der der österret-
chischen Nationalbank gewährte, am 16 . ds. Mts . fällige Kredit
unter gleichen Voraussetzungen für drei Monate verlängert,
ebenso der der ungarischen Nationalbank gegebene Kredit , der am
18 . Januar fällig gewesen wäre . Der Anteil der BIZ . an diesen
Wäbrungskrediten beträgt nur einen nicht zu bedeutenden Teil

Anlagen , gemessen an der Gesamthöhe Ser der
BIZ . zur Verfügung stehenden Mittel.

Sie geretteten Bergleute berichten
Benthe «, 10. Jan . Ueber den Hergang der Rettung der sieben

auf Karsten-Zentrum von den 14 eingeschlossenen Bergleuten er¬
fahren wir u . a . : Sonntag nachmittag gegen 3 Uhr kam der
Bohrer der Rettungsmannschaft mitten in einen leeren Raum.
Diese Tatsache wirkte auf die Mannschaft wie ein elektrischer
Schlag , denn sie bedeutete, daß die Strecke dahinter nicht ver¬
brochen war . Das entstandene Bohrloch wurde mit größter Vor¬
sicht erweitert und man hörte alsbald auch Klopfzeichen, die so¬
fort erwidert wurden . Als die Oefsnung groß genug war , wurde
in sie biniengeleuchtet. Zu aller Erstaunen und zur freudigen
Ueberraschung sah man 5 Bergleute eng aneinander fitzen. Der
Held der Eingeschlossenen ist der 30 Jahre alte Rohrleger Slama,

dessen Humor und Energie die Kameraden vor dem Aeutzersten
bewahrt hat und der sie immer wieder aufmunterte.

Wie die Geretteten erzählen , haben sie von Brotresten gelebt,
und ihren Durst gestillt , indem sie das am Kalkpreßluftrodr in¬
folge der llntertage -Hitze entstandene Schweißwasser der Reih«
nach ableckten . Wie sie weiter erzählen , sind sie bei dem Gevirgs-
schlag zunächst zerstreut worden . Einer hat dann immer nach dem
anderen gesucht , bis sie endlich zu sieben beisammen waren . I«
den ersten fünf Stunden waren sie ohne Licht , dann fanden st«
durch einen glücklichen Umstand Streichhölzer und noch etwas
Karbid , daß sie mit äußerster Sparsamkeit benutzten. Sie wußten
ganz genau , daß heute Sonntag war.

Das erste , was die Geretteten verlangten , waren Zigaretten;
sie wurden ihnen sofort gegeben. Gleichfalls verlangtes Getränk
wurde nur nach ärztlicher Anordnung mit größter Vorsicht und
schluckweise verabreicht.

Der Reichspräsident zur Rettung der schlesischen Bergleute
Berlin , 11 . Jan . Die Schlesische Bergwerks - und Hütten AG.

hat dem Herrn Reichspräsidenten telegraphisch über die Rettung
von 7 der Verunglückten berichtet. Der Herr Reichspräsident Hai
hierauf mit folgendem Telegramm geantwortet : Ich habe mit
grober Freude aus ihrem telegraphischen Bericht die Rettung
von 7 der auf der Karsten -Zentrums -Erube verunglückten Berg¬
leuten vernommen . Ich spreche der tapferen Rettungsmannschaft
Dank und Anerkennung für diese Tat aus . Gott gebe , daß es
gelinge , auch die übrigen Verunglückten lebend zu bergen.

gez. v. Hindenburs , Reichspräsident.

Ile ümbildung des stanz. Kabinetts
Paris , 11 . Jan . Ministerpräsident Laval bat seine Besvre-

chungen über , die Umbildung des Kabinetts begonnen. Er wird
vor allen Dingen mit Briand eine entscheidende Aussprache ha¬
ben . In der Umgebung des Außenministers war nämlich erklärt
worden , daß Briands Befinden sich in den letzten Tagen so gebes¬
sert habe, daß er sehr wohl seinen Posten weiter versehen könne.
Briand habe auch weder an den Präsidenten der Republik noch
an den Ministerpräsidenten ein offizielles Demissionsschreibe«
abgehen lassen . Diese Erklärungen sind in politischen Kreise«
laut kommentiert worden und geben bereits den unerbittliche«
Gegnern des Außenministers Anlaß , aufs Neue gegen ibn , de»
sie erledigt glaubten , Sturm zu laufen . Von der Aussprache mit
Briand wird es abhängen , ob Laval die Eesamtdemission de«
Kabinetts einreichen wird.

Die finanziellen Schwierigkeiten , mit denen die amerikani¬
schen Großstädte zu kämpfen haben , nehmen immer mehr zu.
Nachdem die Stadtverwaltung von Chikago sich vor die Unmög¬
lichkeit gestellt sah , die Gehälter des städtischen Lehrerpersonals
und der Feuerwehr zu bezahlen, geriet neuerdings auch Phila¬
delphia an den Rand des Bankrotts Die Stadtkasse ist gänzlich
leer . Die Summe von 1700 000 Dollar , die sür die Auszahlung
der Gehälter der städtischen Angestellten und Beamten zum
Ultimo gesichert werden soll , bleibt aus . Der Magistrat von
Philadelphia wandte sich an verschiedene Bankhäuser um eine
Anleihe einzugehen Es fand sich aber keine einzige Bank. Sie
bereit wäre , der Stadtverwaltung eine Anleihe zu erteilen,
und zwar aus dem Grunde , daß die Zinsen der letzten städti¬
schen Anleihe nicht beglichen werden können. Die Stadtverwal¬
tung verfiel aus Sen Gedanken, den Angestellten und Beamten
die Gehälter in Bons auszuzahlsn , die beim Einkauf als Geld
in Empfang genommen werden. Die Geschäftsleute Philadel¬
phias erklärten aber , sie würden unter keinen Umständen Bons
in Zahlung nehmen. Die amerikanischen Blätter die Mit¬
teilungen über den Bankrott Philadelphias bringen , machen
über die zukünftige Entwicklung der amerikanischen Erotzstadt-
wirtschaft sehr pessimistische Voraussagen . Auch Detroit und
andere Städte der USA . befinden sich in ähnlicher Lage.

Neues vom Tage
Besprechungen des Preiskommiffars mit den Ländern

Berlin , 11 . Jan . Der Reichskommissar sür die Preis¬
überwachung hat die Regierungen der Länder und seine
in den verschiedenen Ländern eingesetzten Beauftragten kür
heute nach Berlin eingeladen , um mit ihnen die Ergeb¬
nisse der bisherigen Preissenkungsaktion im einzelnen
durch,( » sprechen.

Schweres Unglück beim Lesen von Dauerwellen ^

Berlin . 10 . Jan . In einem Friseurgeschäft in Kassel ließ sich^
wie die DAZ . berichtet, eine Verkäuferin Dauerwellen legen, als
plötzlich der Haarwickelapparat Feuer fing . Im Nu standen die
Haare des jungen Mädchens in Flammen . Es lief m seiner Angst
um Hilfe schreiend aui die Straße uns versuchte , oas Feuer mit
den Händen zu löschen. Schutzpolizei und Sanitäter der Feuer¬
wehr leisteten Hilfe und brachten oie Schwerverletzte ins Kran¬
kenhaus. Das Haar ist vollständig verbrannt , außerdem bat das
Mädchen entstellende Brandwunden im Gesicht und an den Hän¬
den daoonsetragen . Die Verletzungen sind so schwer, daß ernste
Lebensgefahr besteht.

Neuer Erdölsund bei der Preußag
Berlin , 11 . Jan Wie WTB . Hanvelsdienst erfährt , ist aus

Gelände der Gewerkschaft „Florenrine "
, oie zum Konzern

der Preußischen Bergwerks - und Hütten A -G . , Berlin , gehört,
in Edesse ( Hannover ) eine Bohrung fündig geworden. Die Boh¬
rung, die mit einem Rotary -Apparat bis zu einer Tiefe von
nahezu 900 Meter abgeteuft worden ist, hat in den ersten 24
Stunden etwa 31000 Lirer ergeben. Das Oel am Bohrloch steht
unter einem Druck von 20 Atmosphären.

Botschafter von Neurath beim Reichspräsidenten
Berlin , 11 . Jan . Der Herr Reichspräsident empfing heute de«

deutschen Botschafter in London . Freiherrn von Neurath , sowie
den deutschen Gesandten in Buenos Aires Dr . von Keller
Strenge Maßnahmen gegen den zivilen Ungehorsam in Bombay

Bombay , 11 . Jan Ein Erlab der obersten Behörde der Präsi¬
dentschaft Bombay verbietet für die Dauer von 2 Monaten in der
Stadt Bombay Umzüge , Versammlungen und jede andere Be¬
kundung des zivilen Ungehorsams.
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PhantastischerPreissturz sür Pferde in Ungarn
Budapest . 11 . Jan . Die Viehpreise aui dem Lande sind in den

ieyien Wochen aui einen bisher noch nie dagewesenen Tiefpunkt
gesunken . Es wurde bereits berichtet, daß beispielsweise die
Schlachtung einer Kuh sich für den Metzger gar nicht mehr lohnt.
r>a iiir das Fell allein ein besserer Preis zu erzielen ist wie mr
das Fleisch . Es ist daher schon mehrfach vorgekommen, dag das
Fleisch eines Schlachttieres kostenlos unter die Armen verteilt
worden ist . Aebnlich verhält es sich auch mit den Pferdevreisen.
Auf dem Pserdemarkt in Eroß - Kanizsa konnte unlängst für das
schönste Pferd nicht einmal der Spottpreis von 60 Pengö er¬
reicht werden, ja es ist sogar vorgekommen, daß selbst 10 Pengö
geboten wurden.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 12 . Januar 1632.

Kandidatenaufstellung zur Landtagswahl . Am letz¬
ten Sonntag fand in Pforzheim eine Generalver¬
sammlung der Sozialdemokratischen Partei für den 8 würt-
tembergischen Wahlkreis statt , der die Oberämter Calw,
Freudenstadt , Maulbronn , Nagold , Neuenbürg und Vaihin¬
gen a . E . umfaßt . Die Versammlung bestimmte zum
Spitzenkandidaten der sozialdemoktatischen Liste den Stadt¬
pfarrer Dr . Schenkel (Zuffenhausen ) .

Ankündigung von Wintersport -Sonderzügen durch eine
gelbe Flagge auf dem Bahnhofturm in Stuttgart . Die
Ausführung von Wintersport - Sonderzügen wird künftig
auch durch eine gelbe Flagge auf dem Bahnhofturm ange¬
kündigt werden . Die Flagge wird tags zuvor (also in der
Regel Samstags ) etwa um 12 Uhr aufgezogen und bleibt
auf dem Turm , bis der letzte Wintersportsonderzng (Sonn¬
tagfrüh ) in Stuttgart Hbf. abgefahren ist. Wenn auf die
Ausführung der Züge wegen Witterungsumschlags oder
aus einem anderen Grund nachträglich verzichtet werden
muß, wird die Flagge sofort eingezogen.

Hochdorf , O .A . Freudenstadt , 12 . Januar . (Beerdigung .)
Unter außerordentlich großer Teilnahme fand am gestrigen
Montag die Beerdigung des infolge einer Lungenentzün¬
dung im Alter von 48 Jahren so jäh aus dem Leben ge¬
schiedenen Bürgermeisters Andreas Gauß hier statt.
Dem Sarg folgten neben den Angehörigen des Entschlafenen
die bürgerlichen und kirchlichen Kollegien , Vertreter
des Oberamts , an der Spitze Landrat Knapp , der Krieger¬
verein mit Fahne und eine große Zahl sonstiger Leidtragen¬
der vom Ort selbst und der weiten Umgebung . Am Grabe
hielt der Geistliche eine zu Herzen gehende Ansprache , in
welcher er auch den schweren Lebensweg des Entschlafenen
schilderte, der sich im Jahre 1916 kriegstrauen ließ , vor dem
Feinde stand und jahrelang in schwerer französischer Kriegs¬
gefangenschaft ausharren mußte , von der er erst im Jahre
1920 zurückkehrte , leider mit einem Nierenleiden , das an
seinem Lebensmark zehrte , so daß sein geschwächter Kör¬
per die hinzugekommene schwere Lungenentzündung nicht
überstehen konnte. Der Geistliche gab dem Schmerz der
Familie und der Gemeinde um den teuren Entschlafenen
Ausdruck, der ein belesener Mann mit großem Wissen und
lauterem Charakter gewesen sei . Auch aus den folgenden
Nachrufen und Kranzwidmungen ging hervor , welch große
Achtung und Wertschätzung der Verstorbene in allen Krei¬
sen genoß und daß mit dem Entschlafenen ein ganzer Mann
dahingegangen ist. Tiefgefühlte Nachrufe widmeten ihm
unter Niederlegung prachtvoller Kränze IakobSeeger,
Waldmeister , namens des Eemeinderats , Landrat Knapp
im Namen des Staats , der Amtskörperschaft und der amts¬
körperschaftlichen Beamten , Hauptlehrer Wagner namens
des Ortsschulrats , Kirchenpfleger Phil . Bauer namens
des Kirchengemeinderats , Zimmermann Seeg er im Auf¬
trag des Kriegervereins ELttelfingen -Hochdors , und Ee-
meindepfleger K a l m b a ch - Egenhausen namens der Be¬
zugs - und Absatzgenossenschast Altensteig -Nagold . Die
Fahne des Kriegervereins senkte sich über das Grab und
eine Ehrensalve war der letzte Gruß an den tapferen Sol¬
daten und Dulder der Kriegsgefangenschaft . Bewegten
Herzens verließ die Trauergemeinde das Grab . Groß ist
der Verlust für Gattin und Kinder , aber auch für die Ge¬
meinde selbst , der er nicht ganz ein Jahr vorstehen konnte
und dessen Bürgermeisterstelle wiederum nach so kurzer Zeit
verwaist ist.

Vaiersbronn, 11 . Januar . Mit schmerzlichem Bedauern ver¬
nahm man in der Eesamtgemeinde die Trauerkunde , daß Chri¬
stian Züfle, der frühere Besitzer des Hotels „Schönblick "

, im
Alter von 81 Jahren gestorben ist . Damit ist eine besonders
markante Persönlichkeit , ein erfolgreicher , biederer Geschäfts¬mann , ein tüchtiger Hotelier, ein patriotisch gesinnter deutscherMann und nicht zuletzt ein Musikgenie aus dem Leben geschie¬den . Aus ganz kleinem Anfang heraus hat er mit den Jahrendroben auf dem „Schönblick" mit dem prächtigen Blick über die
sieben Täler ein Kurhaus entwickelt, das weit über die Gren¬
zen unseres Landes hinaus bekannt war. Am 1 . Mai vorigen
Jahres verkaufte Christian Züfle sein Hotel an den Württ.
Kriegerbund.

Neuenbürg , 11 . Januar . Gestern nachmittag gegen
3 Uhr entstand hier in einer Mietwohnung des Gasthauses
zum „Felsenkeller" in der Eräfenhauser Steige in Abwe¬
senheit der Wohnungsinhaber ein Kllchenbrand. Das
von Nachbarn entdeckte Feuer wurde von der rasch erschei¬
nenden Weckerlinie mit Minimaxgeräten gelöscht . Durcheinen anscheinend überfeuerten Herd waren über diesem
aufgehängte Wäschestücke in Brand geraten und durch siedas Feuer auch auf die Küchentüre übertragen worden . Es
entstand nur geringer Sachschaden.

Balingen , 10. Januar . Es liegen Anzeichen vor, daß
England zurzeit einen systematischen Werbefeldzug mit
Wissen seiner Regierungsstellen in Deutschland entfaltetdem Zweck, gewisse deutsche Industrien ins britische
Reich zu ziehen, an denen es dort noch mangelt . So findeiner Balinger Firma im letzten Vierteljahr durch einen

„Ars den

englischen Agenten zweimal Angebote gemacht worden,
nach England auszuwandern ; die

'
dsnkbar günstigsten Vor¬

bedingungen wurden der Firma zu diesem Zweck gestellt,
u . a . die unentgeltliche Ueberlassung des benötigten Ge¬
ländes , fünf Jahre Steuerfreiheit und zuletzt sogar die
Ueberlassung einer leerstehenden Fabrik zu einem unglaub¬
lich niedrigen Preis.

Balingen , 11 . Januar . In der Sonntagsfrühe stürzte
der 23 Jahre alte , stark kurzsichtige Sohn des Wagnermei¬
sters A . Wagner aus der Obertenne so unglücklich ab , daß er
tot liegen blieb . Die Eltern fanden den fleißigen , spar¬
samen Jüngling , der dem Vater im Beruf half , entseelt
auf der Tenne.

Haigerloch in Hohenz. , 11 . Januar . (Steingeröll im
Eyachtal stürzt ab . ) Etwa zwei Kilometer hinter Haiger¬
loch talabwärts Mühringen —Eyach löste sich am Freitag¬
vormittag ein Steingeröll von etwa 300 Kubikmeter In¬
halt vom rechts aufragenden Felsen und stürzte donnernd
über die Fahrbahn . Die Straße wurde vorläufig gesperrt.
Der Fall wiegt umso schwerer , als vermutlich weitere 600
bis 700 Kubikmeter Steine , die bedrohlich am Felsen
hängen , nun losgelöst und abtransportiert werden müssen.

- . ^ ( Aus den Parteien . ) An,
Samstag tagten unter dem Vorsitz von Justizminister DrBeyerle d ? - pitzen sämtlicher Wirtschaftsbeiräte der WürttZentr , uer In allen großen politischen Gesichtspunk-len Yer, >.M volle Einmütigkeit und die Vertreter brachteneinmütig das Vertrauen zum Reichskanzler Dr . Brüninqzum Ausdruck . Die Konferenz wandte sich weiterhin inmit Entschiedenheit gegen die bestehen¬den Plane einer weiteren Zentralisierung der Träger der
Bsrussgenoßenschaften seitens des Reichswirtschaftsmi» :-ltsriums . °

Zahlungseinstellung. Das Bankgeschäft Spütl
L Sauer , Stuttgart - Eablenberg , teilt seinen Gläubigen-
mit . daß es seine Zahlungen eingestellt hat . Es berichtet
daß die notwendigen Mittel aus seinen Geldanlagen nich-
rechtzeitig flüssig machen kann. Die „Schwäbische Treuhand-
A .- G .

" in Stuttgart ist mit der Fertigung einer Ilebersich
iber den Vermögensstand beauftragt.

Tagung. Dieser Tage versammelten sich in Stuttgar-
iber 260 Aerzte aus dem Lande , um Verufsfragen zu be¬
raten . Der Verbandsvorsitzende Dr . Langbein -Pfullinger
wies auf die ernste Lage des Aerztestandes hin . Erörteri
wurde die vom Reichsarbeitsminister erlassene Vertrags¬
ind Zulassungsordnung und dem Ausschuß die Vollmacht
erteilt , einen Gesamtvertrag zusammen mit dem Mantel-
zertrag für ganz Württemberg abzuschließen . Dabei soll !
Württemberg zu einem einzigen Arztregisterbezirk zusam - !
nengefaßt werden . Beschlossen wurde auch die Einrichtung
nner zentralen Verrechnungsstelle in Stuttgart.

3 0 . Geburtstag. Der Landtagsabgeordnete Christian
Hartmann , der der Deutschen Volkspartei angehört und als
Postinspektor bei der Oberpostdirektion tätig ist , vollendet
am 12 . Januar das 50 . Lebensjahr.

Kornwestheim, 11 . Jan . (Drohende Aussper¬
rung . ) Die Direktion der Salamander A - G . Kornwest¬
heim hat am Samstag sämtlichen Zeitlohnarbeitern ge¬
kündigt. In Betracht kommen rund 800 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen.

Markgröningen OA . Ludwigsburg , 11 . Jan . Motor¬
rad u n g l ü ck. ) Am Sonntag nachmittag fuhr der Bäcker¬
meister Albert Glaser von Markgröckingen mit seinen , Mo¬
torrad an einer Straßenkurve auf eine Familie aus Asperg,
die mit ihrem kleinen Kind im Wagen spazieren ging . In¬
folge des raschen Tempos verlor der Motorradfahrer dis
Herrschaft über sein Motorrad , das ins Schleudern kam und
die Spaziergänger quer von hinten erfaßte . Glaser wurde !
von seinem Fahrzeug geschleudert und erlitt einen schweren
Schädelbruch , ebenso wurde das kleine Kind hoch aus dem
Wagen geworfen. Das Ehepaar wurde mit voller Wucht
auf die Straße geworfen und erlitt schwere Verletzungen.

Göppingen, 11 . Jan . (Er konnte nicht mehr l e -
b e n . ) Am Donnerstag starb die 44 Jahre alte Frau eines
hiesigen Ingenieurs . Die Frau war tuberkulös und wurde
seit zwei Jahren in liebe- und aufopferungsvoller Weist ;
von ihrem Manne allein verpflegt . Vor etwa zwei Mo- !
naten wurde der Mann arbeitslos . Dadurch konnte sich i
ihr Mann noch besser der Pflege widmen und das Zu - s
sammengehörigkeitsgefühl scheint sich noch gesteigert zu ha¬
ben . Nach dem Tode seiner Frau besorgte der Mann noch ;
alles , was zur Beerdigung nötig war . Dann verstopfte er i
Fenster und Türen und verübte durch Gas Selbstmord , s
Am Morgen fanden Hausbewohner an der Wohnungstür s
einen Zettel hängen : „Achtung , Gas ! Wohnung nicht mit
offenem Licht betreten ! " Als man nachsah , fand man ihn
tot im Bett liegen und einen Brief , in dem er darum bat
neben seiner Frau bestattet zu werden.

Göppingen, 11 . Jan . (V e r g i ft u n g s v e r s u ch . ) De,
Kassier eines hiesigen Turn - und Sportvereins hat Unter¬
schlagungen begangen. Wie man hört , handelt es sich um
2000 bis 3000 RM . Aus diesem Grunde beging er eine«
Selbstmordversuch, indem er Gift in ein Getränk tat . Dü ^
Sache wurde aber rechtzeitig entdeckt .

'

Böblingen , 11 . Jan . (Hundertjährige gestor-
b e n . ) Heute ist Frau Emma Kissel kurz nach Vollendung
ihres 101 . Geburtstages nach kurzen, aber schweren Leidens¬
tagen gestorben.

Bodnegg OA Ravensburg , 11. Jan . (Unglücks¬
fall .) Der 68jährige Landwirt Georg Wild , der nach
Uebergabe seines Hofes in Altengarten ein kleineres land¬
wirtschaftliches Anwesen in Tobel erwarb , wollte die Milch
in die Molkerei Oberwagenbach bringen . Aus der vereisten
Straße rutschte er au» und fiel so unglücklich, daß er eine
schwere Darmverletzung davontrug , an der er starb.

Tettnang , 11 . Jan . (Bran d. ) In Huiweiler (Gemeind«
Ettenkirch) stand bei dem Landwirt Joseph Marschall di«

, große Scheune in Flammen . Es verbrannten mehrere
s Pferde und Hühner und ein großer Teil der landwirtschaft-
s lichen Maschinen und Geräte . Ueber die Entstehungsursach«

des Feuers , das die große Scheune in Schutt und Asche
legte, ist noch nichts näheres bekannt . Es wird Brandstif¬
tung vermutet.

i Ulm, 11 . Jan . (Todesfall . ) Oberstudiendirektor Dr.
Schott ist einem Herzschlag erlegen . Noch vor wenigen Ta,
gen konnte man den rüstigen , 61 Jahre alten Herrn noch
in den Straßen sehen . Die erste ständige Anstellung er¬
folgte in Marbach . Längere Zeit war er Professor in Ell-
wangen , 1910 Professor in Ulm, 1914 Vorstand des Gym¬
nasiums in Ulm . Dr . Schott war Mitglied des evang . Ge¬
samtkirchengemeinderats.

Bernstadt OA . Ulm, 11 . Jan . (Bluttat . ) Am Sams¬
tag wurde ein Mann von einem anderen , den er zurecht¬
weisen wollte, kurzerhand mit einem langen Messer in di«
Herzgegend gestochen. Sein Zustand ist ernst ; er wurd«
mit dem Sanitütsauto nach Ulm gebracht. Der Täter
wurde verhaftet.

Hauerz OA . Leutkirch , 11 . Jan . ( Unfall . ) Am Sams¬
tag vormittag verunglückte im fürstlichen Waldteil Moos
der 55 Jahre alte Maurer und Holzhauer Alois Nagel durch
den unglücklichen Fall eines Baumes . Ein Ast drang dem
Bedauernswerten durch die Schläfe und verletzte ihn s«
schwer, daß er nach einer Stunde verschied.

Vom bayerischen Allgäu , 11 . Jan . (Ein Opfer der
Zeit — Leichenländung . ) Der Gutsbesitzer Eerma«
Krösser von Untergammenried mußte in die Jrrenanstali
Kaufbeuren eingeliefert werden . Er hatte auf seinen statt¬
lichen Hof eine Bürgschaft von 25 000 RM . ausgenommen,
für deren Zinsen er nicht aufkommen konnte. Darüber ge¬
riet er in Trübsinn . — Aus der Iller bei Kempten wurd«
die Leiche des seit einiger Zeit abgängigen 20 Jahre alten
Kellnerlehrlings Joseph Bochtler, der seit länger Zeit Zei¬
chen von Schwermut zeigte , geländet.

Winzerhausen OA . Marbach , 11 . Jan . (GroßeStein,
z e i t s i e d l u n g.) Im Laufe der letzten zehn Jahre wurd«
im Marbacher Bezirk eine größere Anzahl Siedlungen dei
jüngeren Steinzeit ( Alter etwa 4000 bis 6000 Jahre ) durck
systematisches Suchen aufgefunden . Die bisherigen Erfah¬
rungen ließen eine solche Siedlung dank der geschützten Lag«
und des fruchtbaren Bodens , auch bei Winzerhausen ver¬
muten . Längere Bemühungen waren von Erfolg gekrönt
Links der Straße Winzerhausen —Großbottwar , im Flui
Wiesenfeld, wurde laut „Marbacher Zeitung " eine größer«
Steinzeitsiedlung festgestellt . Ueber 30 Wohnstellen wurde«
bisher aufgefunden . Bei tieferem Ackern dürfte sich die Zahl

i noch beträchtlich erhöhen. Die aufgefundenen Gefäßrest«
! mit spiralförmigen Verzierungen lassen erkennen, daß d«
i Siedlung zum Kulturkreis der Spiralkeramik gehört.
, Metterzimmern OA . Besigheim, 11 . Jan . (Tödlicher
i Betriebsunfall . ) In der Nachtschicht von Samstag
! auf Sonntag verunglückte in den Deutschen Linoleumwer-
! ken in Bietigheim der von hier stammende Arbeiter Stengel.Die Kopfwunde war so schwer, daß der erst 24jährige ein«

Stunde nach seiner Einlieferung in das Vietigheimer Kran¬
kenhaus verstarb.

Cleversulzbach OA . Neckarsulm , 11 . Jan . ZweiScheu-
nen abgebrannt . ) Nachts brach in der Scheuer des
Landwirts Christian Seebold Feuer aus , das die Scheune
einäscherte . Das Feuer sprang über auf die Scheuer des
Landwirts August Sparmann und äscherte auch diese eiu.
Die Brandursache ist noch unbekannt.

Neuenbürg , 11 . Jan . ( Geständiger Brandstif¬
ter . ) Der am Heiligen Abend unter dem Verdacht der
Brandstiftung in Arnbach festgenommene Friedrich Kern
hat nunmehr gestanden, daß er den Brand selbst gelegt hat.

Liebesdrama mit Hindernissen
Rutesheim OA. Leonberg, 11 . Jan . Ein Ritter der Nadel

aus der Nürnberger Gegend, aber von Mönsheim gebürtig , kam
mit seiner Geliebten hierher , um dem Leben Valet zu sagen.Das Pärchen hatte, wie die „Leonberger Zeitung" berichtet be¬
schlossen. gemeinsam in den Tod zu gehen. Und zwar ging die
Initiative dazu anscheinend von der Vertreterin des schwache»
Geschlechts aus. Wohl weil ihr Geliebter schon verheiratet und
Vater mehrerer Kinder ist. Nicht ohne vorher in Stuttgart gute
Erzeugnisse der Hanfindustrie gekauft zu haben , kam der Schnei¬
der mit seiner Lebensmüden nach Rutesheim und führte sie in
ein Gasthaus . Im Schlafzimmer probierte der Schneider zu¬
nächst mit einem Strick am Fensterkreuz, wie er sich erhänge,
nachdem er seine Geliebte , was sie verlangte , im Bett erdrosselt
haben würde . Als der Schneider zur Ausführung der Tat schritt,
erstarkte der Selbsterhaltungstrieb bei seiner Partnerin und sie
schrie aus Leibeskräften . Der Schneider ließ nun ab, ging in
die Wirtschaft hinunter und trank einige Glas Bier. Wieder im
Schlafzimmer angelangt, wurde er von seiner Geliebten gleich
wieder aufgefordert , nun aber jetzt endlich ihrem Leben ein
Ende zu machen . Aber es ging genau wie das erstemal. Dem
von der Lebensmüden nun oorgebrachten Verlangen, eine Rasier¬
klinge herbeizuschaffen und in der Apotheke ein Betäubungs¬
mittel zu holen , konnte das arme Schneiderlein mitten in der
Nacht nicht entsprechen . Mittlerweile war es Tag geworden.
Und ein neuer Tag bringt den Menschen häufig wieder neues
Leben , aber leider nicht immer das fehlende Kleingeld . Und
an dem haperte es bei unserem Schneiders -Pärchen gewaltig.
Wenigstens den Mantel des Schneiders konnte der geprellte
Wirt in Händen halten als Pfand für das Zehr - und Ueber-
nachtungsgeld . Der Landjäger brachte den frierenden Schneider
wegen Zechprellerei in einen warmen Raum. Die Geliebte
durfte auch mit . Drei starke Ringe um ihr Hälschen beweisen,
daß die Sache wirklich kein Spaß war. Auch jetzt gab sie ihre
Absicht, aus dem Leben zu scheiden , noch nicht auf. Durch Po-
lizeiiunk gelang es, Verbindung mit ihrer Schwester herzustellen.
Di «. . kam und holte sie ab.
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Aus Baden
Raderach , Amts lleöcrlingcn , 11 . Januar . (Seit sechs Zäh¬

ren kein Todesfall in der Gemeinde .) Die hundert Seelen zäh¬
lende Gemeinde Raderach hat auch im vergangenen Jahr keinen
Todesfall zu verzeichnen gehabt . In den Standesbüchern der
Gemeinde ist seit sechs Jahren kein Todesfall mehr eingetragen
worden.

Pforzheim , 11 . Januar . Am Samstagnachmiltag um 5 Ahr
stießen auf der Straße zwischen Kupferhammer und Dillweißen¬
stein ein Personenkraftwagen aus Stuttgart und ein Lieferwagen
aus Tcinach derart stark zusammen , daß beide Wagen abge¬
schleppt werden mußten . Die Fahrer des Personenwagens ka¬
men mit dem Schrecken davon . Dagegen wurde der Beifahrer
des Lieferwagens , Friß Ruß ans Emmingen bei Nagold , mit
einer Gehirnerschütterung ins städtische Krankenhaus eingelie¬
fert . Sein Befinden ist zufriedenstellend.

Weisenbach , 9 . Januar . Daß sich auch die waldreichen Ge¬
meinden des Murgtales in großer Not befinden , beweisen die
Beschlüsse des Gemeinderats in verschiedenen Orten . Nachdem
schon vor einiger Zeit die Lernmittelfreiheit abgeschafft wurde,
ist durch neuerlichen Beschluß des hiesigen Eemeinderats auch
der Vertrag mti dem Schularzt , Armenarzt und Schulzahnarzt
gekündigt bezw . nicht mehr erneuert worden , da die Gemeinde
die dafür nötigen Geldmittel nicht mehr aufbringen kann . Eben¬
falls durch Ratsbeschluß wurden die Mieten für gemeindeeigene
Wohnungen und Gebäude um 10 Prozent ermäßigt.

Nachrichten aus Mer WE
Unfall des Ministerpräsidenten Braun . Ministerpräsident

Braun hat , der „ Vossischen Zeitung " zufolge , in Eastein , wo
er sich zur Zeit aufhalt , einen Unfall erlitten . Er ist auf
vereister Straße ausgeglitten und hat sich dabei einen Arm
verstaucht.

Der Berliner Polizeipräsident in Paris . Der Berliner
Polizeipräsident Grzesinsky ist in Begleitung von Polizei¬
major Sieffer in Paris eingetroffen . Grzesinsky will das
Pariser Verkehrswesen und die im Hinblick auf die Ar¬
beitslosigkeit getroffenen Maßnahmen studieren

Mordanschlag auf einen Landjäger . Der in Tantow bei
Stettin stationierte Oberlandjäger Krüger wurde in den
Abendstunden auf dem Heimwege von einem Radfahrer
durch vier Schüsse schwer verletzt . Es handelt sich um einen
planmäßigen Anschlag . Der Regierungspräsident hat 1000
RM Belohnung zur Ermittlung des Täters ausgesetzt.

Brand des Brühler Jagdschlosses . Im ehemaligen Jagd¬
schloß des Kurfürsten Clemens August in Brühl bei Köln,
in dem gegenwärtig das Hotel Belvedere untergebracht ist,
brach morgens Eroßfeuer aus , das den größten Teil des
Dachstuhles vernichtete . Der Schaden wird auf einige hun¬
derttausend RM . geschätzt.

Buschbrand in Australien . Durch Buschfeuer sind in der
letzten Zeit schätzungsweise 3 Millionen Acker Weideland
vernichtet worden . Das Feuer ist nunmehr auf einige ernste
Brände beschränkt.

Für die Echiiülciiunz neiantwertlich : Ludwig Lau?
Druck nnb Vrrtog der W . Rieker ' sHen Buchdruckerei Altenst - iz

Gmielnben, Fleischbeschauer und
Aerürzte
beziehen ihren Bedarf an

Formbltiltem
für Schlachtvieh - und Fleischbeschau , sowie
Trichinenschau bei der

als Mitglied der Formulargenossenschaft Württ.
Buchdruckereien e . G . m . b . H . , Stuttgarts

Ein jüngerer , zuverlässiger

Viehfütterer
welcher auch mit Pferden umzugehen versteht , kann eintreten

bei I . Pfeifle , Göttelfingen.

1 elektr. Brutapparat
l mal gebraucht , für 500 Eier mit oder ohne Glucke ver¬

kauft oder tauscht gegen Jungvieh.

Wer — ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

Ssrgsi- rr. Is/yr
/ksr/sa

in der

vv . kieksi 'sckea LactldrmälunZ
^ Itensteig.

Ca. M Zeomer Zuckerrüben
!-»>>- so Zeutaer Hascrslroh
uud so Zeutuer Welzeustro-

(auch in kleineren Mengen)
hat zu verkaufen

Chr . Supper , Bondorf i . Gäu.

Schwarzwälder Tageszeitung „ Aus den Tannen"

Stilauf alleln — doppelte Gefahr!

Die Zeit der Weißen Kunst ist da . In den Bergen unseres

Schwarzwaldes siebt man besonders an den Sonntagen die Ski¬

läufer sich tummeln . Einzeln , zu zweien , dreien und m großen

Gruppen durchstreifen sie das winterliche Land . Soll man allem

den Zauber der verschneiten Berge , die Marchenpracht de^ Wm-

terwaldes auf sich wirken lassen ? Es liegt ein eigener Rerr

aarin allein zu sein in der Erhabenheit und Unendlichkeit ver¬

schneiter abgeschiedener Berge . Aber dieses Alleinsein dnst Ge¬

fahren in sich. Webe dem Skiläufer , der sich ineiu,amerEeaend
oerirrt Wehe dem , der durch Sturz nicht weiter kommen kann,

oder der im dichten Nebel seinen Weg und Richtungsgefubl ver¬

loren hat . Ebe zufällig Sitte kommt , kann er ein Omer der

Kälte geworden sein . Deshalb sollte nur Leriemge de ie»

Bretter beherrscht und mit der legend wohl vertraut ist, d e

Alleinfahrt wagen . In fremden Gelände sollte auch der «ule

Skiläufer Gesellschaft suchen. Unter kernen Umstanden ,ollten sich

Anfänger allein auf Skiwanderung begeben . Gerade ihnen bringt

ia die Gesellschaft mit anderen außer erhöhter Sicherheit auch

noch Anregung und Anleitung . Viel schneller wurde er die Kunst

des Skilaufens beherrschen lernen , wenn er sich ef
°

^
" en Orm

fern anvertraut . Das Skilaufen in Ge,ell,chait ist aber mr den

Anfänger auch deswegen von besonderer Bedeutung , als es mm

leichter über die ungewöhnliche körperliche Anstrengung Muskel¬
kater usw . hinwegkommen hilft . Skiläufer setzt Geiumbeit un

Higarenenoanoerolen zugunsten oer Arvertslofen
Auf der Suche nach Mitteln zur Unterstützung der Arbeits¬

losen kam die griechische Regierung auf einen interessanten Ge¬
danken . Es wurde beschlossen, die Zahl der Zigaretten in den
Schachteln von 20 auf 18 herabzusetzen . Dadurch wird sich die
Zahl der Zigaretteuschachteln , die von den Konsumenten ver¬
braucht werden , um genau 10 Prozent vergrößern . In -Griechen¬
land besteht kein staatliches Tabakmonopol . Die Tabak - und
Zigarettenfabriken sind aber verpflichtet , an jeder Zigaretten-
fchachtel Sreuerbanderolen anzubringen . Durch dis neue Ver¬
ordnung wird sich die Zahl der Zigarettenschachteln , entsprechend
auch die Zahl der zur Verwendung kommenden Banderolen um
10 Prozent vergrößern . Diese 10 Prozent der Zigarettensteuer
sollen der Unterstützungskasse der Arbeitslosen zuflisßen . Es
mutz in diesem Zusammenhänge darauf hingewiesen werden , daß
Griechenland keine staatliche Arbeitslosenunterstützung kennt.
Die Zahl der Erwerbslosen in Griechenland ereichte Ende 1931
100 000 bei einer Gesamtbevölkerung von etwa 6 Millionen
Menschen.

Züchtigungsrecht Erwachsener gegenüber fremden Kindern
Bei Ungezogenheiten von Kindern und Jugendlichen auf der

Straße greifen mitunter Erwachsene der Umgebung durch eine
fühlbare Zurechtweisung ein . Nicht selten ergreift dann ein Teil
der Anwesenden gegen diesen Erwachsenen Partei . Es herrscht
auch nicht Klarheit über die Berechtigung eines solchen Ein¬
griffes Nun hat neuerdings das Kammergericht eine Ent¬
scheidung erlassen : Ein erwachsener , an sich nicht erziehungs-
berechtigter Tatzeuge ist im öffentlichen Interesse befugt , eine
Angehörigkeit eines Kindes sogar gegen den Willen des Er¬
ziehungsberechtigten alsbald zu ahnden.

Humor
Ein Reporter befragt einen amerikanischen Politiker:

„Sind Sie Anhänger oder Gegner des Alkoholverdotes ? " —
„ Handelt es sich um ein Interview oder haben Sie tatsächlich
einen guten Tropfen bei sich ? " ertönte es zur Antwort.

Die Baugeschichte eines amerikanischen Wolkenkratzers
erzählt , daß dieser Vau so hoch ausgeführt wurde , daß , als einem
Arbeiter einmal ein Hammer aus der Hand fiel , der Stiel schon
verfault war , als der Hammer unten auf der Erde auffiel.

Die Frau. „Meine Frau sollten Sie sehen , wie sie jeden
Abend meine Sachen ordentlich in den Schrank räumt .

" —
„Wenn Sie heimkommen ? " — „Nein , wenn ich ausgehen will"

Pädagogin. „Warum hast du eigentlich deine Verlobung
mit Fräulein Siegerth wieder aufgehoben ? " — „Ach , weißt du,
das war mir auf die Dauer zu dumm . Fräulein Siegerth ist
doch Lehrerin , nicht wahr , und jedesmal , wenn ich nicht zum
Rendezvous kommen konnte , verlangte sie von mir eine schrift¬
liche Entschuldigung mit der Unterschrift meines Vaters . . .

Der deutsche Botschafter von Hocsch bei Laval
Paris » 12 . Januar . Der deutsche Botschafter v . Hoesch

hatte heute nachmittag nach seiner Rückkehr von Berlin eine
längere Unterredung mit Ministerpräsident Laval.

Kommunistischen Angriffen zum Opfer gefallen
Berlin , 11 . Januar . Der Kraftwagenführer Rudolf

Stelter aus der Wilhelmsau 112 , der der Nationalsozia¬
listischen Partei angehörts und der am Neujahrstag an der
Ecke der Wegener - und Eieselerftraße in Wilmersdorf aus
dem Hinterhalt beschossen worden war , ist am Sonntag im
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen . Die Ermitt¬
lungen der Polizei haben bisher noch nicht zur Festnahme
der Täter , die wohl in kommunistischen Kreisen zu suchen
sind, geführt . — Am Freitag kurz vor Mitternacht wurden
aus der Brojastraße in Zaborze bei Hindenburg fünf Na¬
tionalsozialisten ohne jeden Anlaß von etwa dreißig Kom¬
munisten .überfallen und beschossen . Die Kommunisten
gaben auf die Nationalsozialisten sechs Schüsse ab , wobei
der Maurer Oskar Eerblich , der Mitglied der N .S .D .A .P.
ist, einen Schuß in die linke Stirnseite erhielt . Schwer ver¬
letzt mußte er in das Hindenburger Knappschaftslazarett
eingeliefert , wo er in bedenklichem Zustande darniederliegt.

Kinobrand — Zwei Todesopfer
Oedcnburg , 11 . Januar . In dem Kinotheater der Ge¬

meinde Marz im Burgenlande entstand ein Brand , wobei
mehrere Zuschauer Verletzungen erlitten . Von den ins
Spital nach Wienerneustadt gebrachten Personen sind zwei
ihren Verletzungen erlegen.

Gestorben
Baiersbronn: Christian ZLfle , Schönblick , 81 I . a.
Klosterreichenbach: Friedrich Theurer , 74 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Die Wetterlage dürfte allmählich mehr unter den Ein¬

fluß eine : nordwestlichen Depression geraten , so daß für
Mittwoch zu Unbeständigkeit neigendes Wetter mit Regen
(auch im Gebirge ) zu erwarten ist.

Württ. ForstMt Mknstelg

WUM.
Vergeben wird die Liefe¬

rung von 51 cbm , sowie die
Zerkleinerung von 94 cbm
Kalksteinen auf die Siräßchen
der Förstereien Wart , Alren-
steig , Spielberg , Bösingen.

Angebote sind bis Freitag,
den 15 . Januar 1932 , vor¬
mittags 10 Uhr auf der Kanzlei
abzugeben.

evtl , mit Werkstatt

zu mieten gesucht.
Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeien.

Zugelaufen
ist mir am Samstag ein

(Schnauzer)
'

abzuholen bei
Karl Pfeifle , Göttelfingen.

Mosik-Berei«
Altensteig.^ Mittwoch

Wi derbeg nn der
Singstunden.

Oie Dose i8t
luftleer Ze-
mackt unä
bürxtklirun-

beftinZte
kftiscbe unci
Haltbarkeit
cles Xakkee

HaaZ

? rel8 lKK. I .7I

erip . » upgrisna w.
^ ItenstelZ.

Am Sonntag gmg auf dem
Weg zum Waldfuedyof ein

silberner Geldb utel
mit Inhalt

verloren.
Gegen Belohnung in der Ge¬
schäftsstelle d . Bl . abzugeben.

LMmtrstckistl. Brzirksierei» Nagold.
Bie-zuchigeooffeischast Nagold.

Am Samstag, den 16 . Januar ds . Js . , nachm.1 llhr fi ' det im Gasthof znr „Traube " in Nagold
unsere ordentliche

Gknttalonsamnilimg
statt.

Wir laden h 'ezu unsere Mitglieder herzlich ein und er¬
warten recht zahlreiches Erscheinen.

Tagesordnung:
1 . Geschäfts- und Kassenbericht beider Vereine.

Z ß 2. Bortrag von Generalsekretär Hummel vom Landw.
Haup,verband über landwirtschaftl . Taqesfraaen und
das Milchgesetz,

3 . Vortrag von Herrn Landesökonomierat Dr . Nobler
über Tagesfragen der Tierzucht.

4 . Verteilung der Preise für prämierte Saatgutäcker.
5 . Grnisverlosung von ftandwirtschaftl . Sebrauchsgegen-

ständen.
Zu Punkt 5 der Tagesordnung wird bemerkt:
Jedes anwesende Mitglied des Landw . Bezirks-Vereins erhält gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte

für das Jahr 1932 ein Gratislos . Jedes Los gewinnt.
Die Herren Obmänner werden ersucht , die Mit¬

glieder zu zahlr ichem Besuch aufzufordern und die
Beiträge für 1932 einzuziehen , damit jedes Mitglied
im Besitz der Mitgliedskarte ist.

Die Vorstände:
(gez ) Or . Metzger, (gez ) Kleiner.

Sri t/ressrn 0 ^ ? c»c/s//

cnrbslr ckss u ar - Ickcfr von

<1er ro beliebten , veil unerrcicbc prLlitiscbeo unck viel-
seirixen kloimrssckirifr. kür 9 ; kl § . liefen fr« ro-

2u kavcnin cler )V . lrieker 'sclien Luclilianälun8,Men8teiZ.

LrklLrunA : Ick bin vecker direkt
nock indirekt der Ilrkeber des.

„Lelbstkilke-Artlkels " .
Zctnvarr.

Eine 35 Wochen trächtige

unter zwei die Wahl , verkauft

Peter Seeger , MMrdt.
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